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Mehr Geld aus
Werbeverträgen
Kriens Die Stadt Kriens hat die
Konzessionsverträge fürWerbe-
standorte imöffentlichenRaum
neu ausgehandelt, wie sie mit-
teilt.NeusolldieStadtausderen
Vergabe deutlich mehr Geld er-
halten:Vorgesehensindmindes-
tens 229000 Franken statt wie
bisher 44000Franken pro Jahr.
DerEinwohnerratmussdieKon-
zessionsverträge noch bewilli-
gen.Diesewärenrückwirkendab
1. Juli 2023gültigbisEnde2029.

Vorgesehen sind Verträge
mit der APG für Printplakate
und der Livesystems dooh AG
für digitale Werbeträger. Mit
den neuen Verträgen ist auch
ein Ausbau der Webestellen
geplant: von bisher 46 auf
69 Standorte für Printplakate.
Weiter soll es acht Standorte
für digitaleWerbeträger geben.
Die bisherigen Konzessions-
verträge, die Ende Juni ausge-
laufen sind, seien teilweise
über 20 Jahre alt gewesen.

Für politische Parteien sei
nach wie vor kostenlose Wahl-
werbung möglich, schreibt die
Stadtweiter.Ebenfallsbeibehal-
ten würden die sogenannten
Kulturplakat-Standorte.Dorter-
haltenVereineundVeranstalten-
de die Möglichkeit, A3-Plakate
kostenlos aufhängen zu lassen.
Hier solldieLuzernerModulAG
die Bewirtschaftung überneh-
men. Diese Vergabe sei bereits
fix,dasienicht inderKompetenz
des Einwohnerrates liege. (std)

Sie wollen es nochmals wissen
AlleKrienser Stadtratsmitglieder planen, 2024wieder anzutreten.Kommtes dennoch zu einerKampfwahl?

Stefan Dähler

Eswar ein aussergewöhnliches
Ereignis: Im September 2020
nahm in Kriens ein komplett
neuer Stadtrat die Arbeit auf:
Christine Kaufmann (Mitte),
Maurus Frey (Grüne), Roger
Erni (FDP), Marco Frauen-
knecht (SVP) und Cla Büchi
(SP)wurden neu gewählt. Geht
es nach ihnen, soll es nach den
nächsten Wahlen mehr Konti-
nuität geben. Sämtliche Stadt-
ratsmitglieder wollen 2024
erneut kandidieren, wie sie auf
Anfrage unserer Zeitung erk-
lären.Dies unter der Vorausset-
zung, dass ihre jeweiligen Par-
teien eine Nomination unter-
stützen.

«Die Zeit der Einarbeitung
hat für uns als neueCreweinige
Zeit in Anspruch genommen»,
heisst es in einer gemeinsamen
Stellungnahme. «Es galt, sich
trotz anfangs pandemiebeding-
ter Einschränkungen im Amt
zurechtzufinden. Dies hat ge-
nausoZeit inAnspruch genom-
men wie das Zurechtfinden im
Team. Inzwischen haben wir
uns gut eingearbeitet und neh-
menunsereAufgabenmit Freu-
de und Engagement wahr. Wir
sind voller Tatendrang und
Energie, um eine zweite Legis-
laturperiode anzupacken.»

NachvielenWechseln
seiKontinuitätwichtig
Zum Amtsantritt betonten die
neuenStadtratsmitglieder, dass
ihnenderTeamgedankewichtig
sei. «Das ist nach wie vor so»,
sagt Stadtpräsidentin Christine
Kaufmann. «Wir konnten Pflö-
cke einschlagen, haben weitere
gemeinsameZieleundsindmo-
tiviert, gemeinsamweiterzuma-
chen.» So stehe demnächst die
Erarbeitung eines neuen Legis-
laturprogrammsund einer neu-

enFinanzstrategiean.Weiter sei
eswichtig, dass nach demkom-
plettenNeustart imStadtrat und
in der Folge auch zahlreichen
Wechseln bei Kaderstellen der
Verwaltung mehr Kontinuität
gewahrt werden kann.

Die Nomination der Bishe-
rigen dürfte Formsache sein,
wie die Parteipräsidentinnen
und -präsidenten von SVP,Grü-
nen, FDP,Mitte und SP auf An-
frage sagen. Bleibt die Frage, ob
es zu einer kampflosen Wahl
kommt. Oder lancieren einige
Parteien eine zweite Kandida-
tur,wie es 2020bei FDPundSP
der Fall war – was damals den

Umsturz im Stadtrat erst er-
möglicht hatte?

Für 2024 zeichnet sich bis-
her das erstgenannte Szenario
ab. Derzeit plant keine der im
Stadtrat vertretenen Parteien
einZweierticket.DieAusgangs-
lage sei anders als bei den letz-
ten Wahlen, sagt etwa SP-Co-
PräsidentinPiaEngler.DieBis-
herigenwaren damals lange im
Amt, undes gabStadtrats-inter-
ne Unstimmigkeiten. Der Ent-
scheid für eine Einzelkandida-
tur dürfe aber «nicht darüber
hinwegtäuschen, dass wir mit
der Arbeit einzelner Stadträte
unzufrieden sind». Es sei zwar

nicht ausgeschlossen, dass sich
noch kurzfristig eine Person
meldet, die auch antreten will,
fügt BrunoBienz,Co-Präsident
der Grünen, an. «Ich rechne
aber nicht damit.»

DieGLPgreift
nochnichtan
Bleibt noch die GLP, die derzeit
nicht in der Krienser Exekutive
vertreten ist. Das bleibt vorerst
so, für 2024 ist keine Stadtrats-
kandidaturgeplant,wieEinwoh-
nerratBrunoAmrheinsagt.«Die
GLP befürwortet grundsätzlich
Kontinuität imStadtrat.» Priori-
täthat fürdiePartei, imEinwoh-

nerrat einen dritten Sitz zu ge-
winnenunddamitFraktionsstär-
ke zu erlangen.Derzeit stellt die
GLPzweiEinwohnerräteundbil-
det eine Fraktionsgemeinschaft
mit denGrünen.

FDP-Präsident Hanspeter
Meier sagt allerdings: «Wir fän-
den es nicht gut, wenn es zu
kampflosen Wahlen käme. Das
Volk sollte eineAuswahl haben.
Wir müssen uns aber noch mit
den anderen Parteien austau-
schen.»Dass es zueinerKampf-
wahl kommt, ist also nochnicht
ausgeschlossen, zumal auch
eine parteilose Person noch ins
Rennen steigen könnte.

Die Krienser Stadtratsmitglieder nach der Wahl 2020 (v. l.): Roger Erni, Marco Frauenknecht, Christine Kaufmann, Maurus Frey und Cla Büchi.
Bild: Urs Flüeler/Keystone

Einwohnerrat wird in der Aula Wydenhof tagen
EbikonsGemeinderat informierte über’s Parlament. EinGast aus Emmenmahnte: «NurHineinsetzen reicht nicht.»

RomanHodel

In genau einem Jahr, am 1. Sep-
tember 2024, nimmt der Ebi-
konerEinwohnerrat seineTätig-
keit auf. Bis dahin gibt es noch
viel zu tun – eine Spezialkom-
mission ist seit zwei Jahren an
der Arbeit. Vor allem aber
braucht’s Mitglieder – die ent-
sprechendenWahlen sindEnde
April 2024.Dochwie hochwird
ihr Aufwand als Parlamentarier
sein, welche Aufgaben warten
und wie funktioniert ein Ein-
wohnerrat überhaupt? Antwor-
tenaufdieseFragen lieferteder
Ebikoner Gemeinderat gestern
Abend in der AulaWydenhof.

Der Ort ist nicht zufällig ge-
wählt.HierwirdderEinwohner-
rat künftig sechsbis achtMalpro
Jahr zusammenkommen. Um
dieGeschäfte zubehandelnund
umzudebattieren,wirddieGe-
meinde indes noch in die Tech-
nik investieren müssen – etwa
Mikrofone besorgten und eine
Audioprotokollierung einrich-

ten. «Auch eine Voting-Anlage
anzuschaffen überlegen wir
uns», sagteGemeindepräsident
Daniel Gasser (Mitte). Sonst
aber ist vieles noch so,wie 2021
kommuniziert: Sowird das Par-
lament 30 Sitze, aufgeteilt in
vier bis fünf Fraktionen, und
drei Kommissionen zählen.

50FrankenSitzungsgeld
proStunde
Als Vorbereitung kündigteGas-
ser im Spätsommer 2024 Wei-
terbildungen und eine Übungs-
sitzungan.Zudemorientierte er
überdenvoraussichtlichenVer-
dienst. So soll etwaeingewöhn-
liches Ratsmitglied pauschal
500 Franken pro Jahr plus 50
Franken Sitzungsgeld pro Stun-
de erhalten. «Reich wird man
nicht, aber man macht es auch
nicht deswegen», sagte Gasser,
der auchKantonsrat ist.

DannsprachChristianBlun-
schi.Er sitzt seit 18 Jahren fürdie
Mitte im Parlament von Em-
men,warwährendzwölf Jahren

Fraktionschef und ist aktuell
Präsident der Bau- und Ver-
kehrskommission. Wer, wenn
nicht Blunschi, kann aufzeigen,
was es bedeutet in einem Ein-
wohnerrat zu politisieren.
«Unterschätzen Sie die Vorbe-
reitung nicht, nurHineinsetzen
reichtnicht»,mahnteer.Es gilt,
sich indieGeschäfteeinzulesen,
Voten vorzubereiten.

Mit rund 80 Stunden pro
Jahr müsse ein Parlamentsmit-
glied schon rechnen. Gehört
maneinerKommission anoder
amtet als Fraktionschef, kom-
mennatürlich zigweitere Stun-
den dazu. Bei ihm seien es pro
Jahr stets deutlich über 100.
Trotzdem lohne es sich, Ein-
wohnerrat zu sein. «Das Aller-
wichtigste ist, dass sie Ihre Ge-
meinde aktivmitgestalten kön-
nen», sagte Blunschi. Man
könnebeispielsweiseüberPark-
plätze oder Steuerndiskutieren,
nicht nur Ja oder Nein dazu sa-
gen wie bei Abstimmungen an
der Urne. Er sagte es schliess-

lich so: «IchhabeSiehoffentlich
nicht abgeschreckt.»

MutmasslicheKandierende
hörtenzu
Zumindest Michael Keller, 33,
schreckte es nicht ab. Er war
einer der Zuhörenden, wohnt
noch nicht lange im Dorf und
sagt: «Mich interessiert, was in
Ebikonpolitisch läuft,wie esbe-
treffend Bildung und Finanzen
aussieht.» Deshalb überlege er
sicheineKandidatur.Er seinoch
nirgendsdabei, aberGespräche
mit Parteien liefen. Mit wel-
chen? «Das verrate ich nicht.»
Edith Meier, 46, hingegen ist
seit kurzem Parteimitglied, bei
derMitte.Warum?«Ichwillmit-
wirken, mich vernetzen», sagt
sie.DenEinwohnerrat findet sie
grundsätzlich spannend, aber es
seien gar viele Infos auf einmal
gewesen. «Ob ich kandidiere,
lasse ich noch offen.»

Derweil ist fürMarioHuber,
29, klar, dass er kandidieren
wird. «Es braucht eine starke

Linke in Ebikon», sagt das SP-
Vorstandsmitglied, dessen
Name auch bei den nationalen
Wahlen im Herbst auftaucht.
Einen erstenWunsch hat er be-
reits fürdenEinwohnerrat:«Gut
fände ich, wenn sich das Parla-
ment erst amAbend trifft, denn
nicht alle können schon am
Nachmittag von der Arbeit
weg.» Ebenfalls zugehört hat
WolfgangSpeiser, 65.«Ichwoll-
te wissen, was auf uns zu-
kommt.» Und selber kandidie-
ren? Er antwortet: «Nein, dafür
fehlenmirderHintergrundund
die Zeit.»

Gemeindepräsident Gasser
appellierte andieAnwesenden,
sich eine Kandidatur zu überle-
gen: «Wir freuen uns über alle,
die sich fürEbikonengagieren.»
Zumindest das Interesse am
Infoanlasswar schonmal gross:
Von den 156 bereitgestellten
Stühlen war der Grossteil be-
setzt – weit mehr als üblicher-
weise andenheutigenOrientie-
rungsversammlungen.
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